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„Danket dem HERRN! Ruft seinen Namen an! 
Macht unter den Völkern seine Taten bekannt, 

verkündet: Sein Name ist erhaben!“ 

(Jesaja 12,4)



2  

Pfarrbrief 10/2023
Oktober

Herausgeber
Gemeinschaft der Gemeinden (GdG) 

St. Franziskus Düren-Nord

Pfarrer-Rody-Str. 7
52353 Düren-Birkesdorf

www.gdg-st-franziskus.de
@katholisch.in.duerennord

Bestehend aus den 
kath. Kirchengemeinden:
St. Arnoldus Arnoldsweiler
St. Joachim und St. Peter
Norddüren und Birkesdorf
St. Martin Derichsweiler
St. Michael Echtz
Herz Jesu Hoven
St. Mariä Himmelfahrt
Mariaweiler
St. Peter Merken

Pfarrbrief Juli 2022

     Impuls

Herbstgedanken

„Im Herbst regnet es viel und der Wind weht stark. 
Dann kann man Drachen steigen lassen, und der 
Wind lässt die Blätter fliegen.“ „Ich kann wieder in 
Blätterhaufen springen.“ „Da gehe ich mit meinem 
Papa Kastanien sammeln.“

 „Ich denke daran, dass die schönen, bunten Blätter 
fallen und die Äste werden kahl. Die Tiere suchen ei-
nen Unterstand und sammeln Vorräte. Da sind viele 
Igel und Eichhörnchen unterwegs. Die Sonne strahlt 
durch die bunten Blätter. Das ist ein schönes Licht.“ 
„Wir werden vor dem Ofen sitzen.“ …

Das sind einige Gedanken von Kindern im 3. Schul-
jahr.  Ich finde sie auch deshalb faszinierend, weil 
sie mich daran erinnern, wie es damals war.  Als wir 
Kastanien- und Eichelmännchen bastelten; zusam-
men mit Opa, denn der hatte viel Zeit. Die standen 
dann in der Küche auf der Fensterbank oder im 
Wohnzimmer als zusätzliche Dekoration. Es wurde 
schon früh dunkel und Mama machte Kakao, wenn 
wir vom Spazierengehen nach Hause kamen. Es war 
eine besondere Zeit. Vor allem bunt.  

Heute denke ich beim Stichwort „Herbst“ an das, 
was ich bereits erleben durfte, was aufgebaut, ver-
worfen, losgelassen und neugestaltet wurde. An die 
Früchte, die ich ernten konnte und irgendwie auch 
an das, was noch gesät werden möchte. Und an 
die fallenden Blätter. Wir können von den Blättern 
lernen, die farbenfroh, elegant und leicht zu Boden 
schweben. Auch wir dürfen loslassen, am Ende des 
Tages und am Ende des Lebens. Denn nichts geht 
verloren. Es wird aufgefangen und es entsteht etwas 
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Der Pfarrbrief 
der Gemeinschaft der Gemeinden 
St. Franziskus Düren-Nord  
erscheint monatlich. 

Spenden zur Deckung der 
Kosten werden dankbar entgegen 
genommen.  
Konto: Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter 
IBAN DE 21 39550110 0049303183

Messbestellungen 
Telefon: 02421-920190
Konto:  Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter  
IBAN DE 72 39550110 1201341680

Spendenkonto für den  
Kleiderladen, die Lebensmittel- 
ausgabe und das Nähcafe
Konto:  Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter  
IBAN DE 42 39550110 1201733712

Produktion mit freundlicher  
Unterstützung:

Fritz-Erler-Str. 40 | 52349 Düren
Tel. 02421 948888 | info@schloemer.de |  

www.schloemer.de

wir produzieren mit FSC-zertifizierten 
Papieren, mineralölfreien, chemiefrei her-
gestellten Druckplatten und mit Ökostrom aus 
Wasserkraft.
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wunderbar Neues. Das ist eine Art Gelassenheit 
und Leichtigkeit, nach der ich mich sehne und die 
ich in manchen Momenten als wohltuend befrei-
end erlebt habe. O.k. – ich übe noch… 

Der Herbst ist in der Natur eine Zeit des Sterbens. 
Aber keine Jahreszeit ist so bunt wie diese. Viel-
leicht kann auch unser Loslassen und Abschied-
nehmen etwas davon enthalten, wenn ich zu 
Gott sage: „Schau mal hier, was für ein buntes 
Sammelsurium an Gedanken und unvollendeten 
Werken ich da habe“.  Er wird antworten: „Das ist 
eine reiche Ernte. Gib es mir und freu dich, denn 
ich mach was Schönes daraus.“

Diese Hoffnung - aufgefangen und gehalten zu 
werden - bringt Rainer Maria Rilke in wunder-
schönen, zärtlichen Worten und Bildern zum Aus-
druck:

Die Blätter fallen,
fallen wie von weit,
als welkten in den Himmeln ferne Gärten;
Sie fallen mit verneinender Gebärde.
Und in den Nächten
fällt die schwere Erde
aus allen Sternen in die Einsamkeit.
Wir alle fallen.
Diese Hand da fällt.
Und sieh dir andre an: Es ist in allen.
Und doch ist einer,
welcher dieses Fallen
unendlich sanft in seinen Händen hält.

Ihre Dorothee Wakefield, Gemeindereferentin
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TITELTHEMA   

„ DANKE “  Dieses Wort sagt man viel zu selten, 
doch hätte jeder sehr viele Gelegenheiten dazu. 

So wollen wir diesen Pfarrbrief dem Thema DANK 
widmen.

Mit dem  Erntedank beginnt der Monat Oktober. 
Auch wenn in diesem Jahr das Wetter wieder nicht 
ganz optimal war, so gilt es doch allein schon da-
für zu danken, dass wir bisher in unserer Region 
von großen Unwetter verschont geblieben sind. 
So konnte doch ein gutes Ergebnis bei der Ernte in 
Feld, Flur und Garten erzielt werden. 

Danken möchten wir auch unserer scheidenden 
Gemeindereferentin Sr. Christa Maria und laden 
noch einmal herzlich zu ihrer Verabschiedung am 
4. Oktober ein.

Unser Patronatsfest an diesem Tag ist ein Fest 
der Begegnung und des Dankes an alle ehrenamtli-
chen Mitarbeiter in unserer GdG. Durch ihre aktive 
und tatkräftige Mitarbeit wird unser Gemeindele-
ben bereichert, Nächstenliebe erfahrbar gemacht 
und unser Glaube für uns und andere sichtbar.
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Danken wollen wir auch für das Gebet, die Erfahrung, mit Gott 
sprechen zu können, sich in Freuden und Sorgen an ihn wenden 
zu können. Der Gottesmutter Maria ist dieser Monat ganz beson-
ders im Rosenkranzgebet geweiht. Eine Übersicht der Rosen-
kranzandachten finden Sie auf der Seite 9 dieses Pfarrbriefes.

Danken wollen wir für die Kirche, unsere Gemeinschaft des 
Glaubens. Der Glaube an die Auferstehung Jesu Christi, sein Ver-
sprechen: „Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestor-
ben ist!“, das ist unsere Hoffnung, die uns trotz aller Widrigkeiten 
zusammenhält und uns als Gemeinschaft stärkt. Danken wir für 
jeden Augenblick, in dem uns dieser Glaube trägt.

 Am Ende dieses Pfarrbriefes ermutigt uns der Hl. Vater zum Welt-
missionssonntag im Oktober diesen Glauben und die Botschaft 
des Friedens hinauszutragen in eine Welt voller Ungerechtigkeit, 
Krieg und Unfrieden.

Danksagen möchten wir auch 
allen Mitarbeitern und Hel-
fern, die unseren Kindern in 
den Ferienspielen viele un-
vergessliche Erlebnisse  be-
reitet haben über die wir  in 
dieser Ausgabe berichten 
werden.

HERZLICHEN DANK

und

GOTT VERGELT‘S
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Mit diesen Worten möchte ich mich von Ihnen 
allen verabschieden. Nach achtzehn Jahren, 
in denen ich meinen Dienst als Gemeindere-
ferentin hier mit Freude getan habe, werde 
ich im Oktober nach Aachen versetzt und in 
Zukunft weitere Aufgaben in meiner Ordens-
gemeinschaft übernehmen. 

Vor einigen Tagen wurde ich gefragt, wie ich 
auf diese Zeit zurückblicke. Meine Antwort 
war: Dankbar und reich beschenkt! An die-
ser Stelle noch einmal ein besonderes Wort 
des Dankes an Pastor Bernd Naphausen, der 
uns 2005 als kleine Kommunität der Aache-
ner Franziskanerinnen, zu denen ich gehöre, 
herzlich in unseren Gemeinden aufgenom-
men hat. 

Natürlich fällt mir dieser Abschied schwer, aber mein Herz ist voll Dankbarkeit: Für 
die Zusammenarbeit im Pastoralteam, mit allen im Pfarrbüro, den ehrenamtlichen 
Katechetinnen und Katecheten, für bereichernde Begegnungen mit euch und Ih-
nen, für gemeinsame Gottesdienste, Glaubensgespräche, für klärende Auseinan-
dersetzungen und persönliche Gespräche ... Der Tag der offiziellen Verabschiedung 
ist der 4. Oktober, Festtag des Heiligen Franziskus. Seine Lebensweise ist für mich 
heute richtungsweisend und kann für uns alle ein Impuls in der aktuell so schwie-
rigen Zeit sein. 

Wenn ich in der Lebensgeschichte des Heiligen Franziskus lese und mich mit dem 
O-Ton in seinen Schriften befasse, schwingen durchaus die Konflikte und Missstän-
de in Kirche und Gesellschaft damals im Hintergrund mit. Mit nüchternem Blick auf 
Welt und Kirche sah er klar, dass vieles im Argen lag. Er hat jedoch nicht gelähmt, 
resigniert und anklagend auf Missstände geschaut, nicht zu Sitzungen eingeladen 
und Konzepte entwickelt, sondern er hat auf Christus geschaut. 

Auf Wiedersehen und „Pace e bene“ 
liebe Gemeinde!
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Mit Christus ist Franziskus seinen ganz eigenen Weg gegangen und das ganz treu in 
seiner Kirche; als betender Mensch, der die Stille liebte und für den sein Ideal der 
Armut nicht Ziel war, sondern sein Weg zu Gott. 
Franziskus setzte einfach das, was er vom Evangelium und von Christus verstanden 
hat, in die Tat um: 
•	 Als er im Suchen nach seiner Berufung vor einem Kreuz betete, hörte er die 

Stimme Jesu: „Geh und baue meine baufällige Kirche auf“. Er sammelte und 
erbettelte Steine und reparierte verschiedene Kapellen. 

•	 Als er eine Lebensregel für die entstehende Brüdergemeinschaft suchte, schlug 
er das Evangelium auf und fand die Stelle: „Verkaufe alles was du hast und gib 
es den Armen, dann folge mir nach.“ Franziskus tat es und die Gemeinschaft 
lebte schlicht von ihrer Hände Arbeit und von dem, was sie von den Leuten 
bekamen. 

•	 Auf seinen Wanderungen fand er in den Kapellen oft schmutzige und unwürdig 
aufbewahrte Hostien. Er bat die Heilige Klara, kostbare Bursen herzustellen zur 
würdigen Aufbewahrung. 

Sein Leben war so authentisch und überzeugend, dass es viele anzog; auch Laien, 
die die franziskanische Idee in ihren Alltag umsetzten. So war „ein Ort von Kirche“ 
entstanden, der die Kirche von innen erneuert hat. In „kreativer Treue“, authen-
tisch, freudig und konsequent hat Franziskus seine Lebensform durch ein armes, 
freies und frohes Herz Tag für Tag umgesetzt. Mit dieser Haltung ist er den Men-
schen begegnet. Sein Gruß war immer: „Pace e bene“, Frieden und Gutes - Frieden 
und Heil.

Wie gut, dass dieser Patron in aktuell schwierigen Zeiten an unserer Seite ist! Er 
ist bei Ihnen in den Gemeinden und bei mir zukünftig ganz in der Ordensgemein-
schaft.

Nochmals danke ich Ihnen allen und wünsche von ganzem Herzen: „Pace e bene“!  

Wer das Bedürfnis hat, zum Abschied etwas zu schenken, gern eine Spende für die 
„Franziska- Schervier-Stube“, die Obdachloseneinrichtung unserer Gemeinschaft 
(Info: www.schervier-orden.de)

Ihre Schwester Christa Maria 
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Freudenreiche Geheimnisse:
Den Du, o Jungfrau,
vom heiligen Geist empfangen hast.
zu Elisabeth getragen hast.
in Bethlehem geboren hast.
im Tempel aufgeopfert hast.
im Tempel wiedergefunden hast.

Im

  ‚Rosenkranz-Monat‘ Oktober 

werden in unserer GdG Andachten mit 
Gebeten und Betrachtungen zum Rosen-

kranz angeboten. 

Alle sind herzlich zum miteinander Beten und 
Singen eingeladen.

Arnoldsweiler: 	 jeweils mittwochs um 15.00Uhr

Birkesdorf:    	 4.10. , 11.10.,  
		  18.10. (gestaltet von der Frauengemeinschaft) 
		  und 25.10.  jeweils 18 Uhr

Norddüren:   	 10.10., 17.10. und 31.10   
		  jeweils 18.30 Uhr

Merken:           	 4.10.  um 17.30 h Eröffnung der Rosen-
		  kranz-Andachten  - bei guten Wetter traditio-
		  nell an der Grotte im Park
	            	 11., 18.(gestaltet von der Frauengem. Merken),  
		  25.10., jeweils um 17.30 Uhr 

	            	 zusätzlich vierzehntägig donnerstags um  
                            	 7.30 Uhr Rosenkranz-Gebet vor d .Hl.Messe 

Mariaweiler:	 Im Marienmonat Oktober findet wieder an 
jedem Freitag Abend eine Rosenkranz-
andacht um 19 Uhr in unserer Kirche statt. 
Zu Ehren der Gottesmutter wollen wir mit 
Ihnen gemeinsam singen und beten.  
Wir starten mit dem Gottesdienst am 
06.10.2022. 

Echtz:		  13.10. und 27.10.
		  jeweils um 18.00 Uhr

Hoven:	 	 05.10. und 19.10.
		  jeweils um 18.00 Uhr

Derichsweiler:	 12.10. um 18.00 Uhr
		  (gestaltet vom Lichtblicketeam)		

Schmerzhafte Geheimnisse
Der für uns Blut geschwitzt hat.
Der für uns gegeißelt worden ist.
Der für uns mit Dornen 
gekrönt worden ist.
Der für uns das schwere 
Kreuz getragen hat.
Der für uns gekreuzigt worden ist.

Lichtreiche Geheimnisse
Der von Johannes getauft worden ist.
Der sich bei der Hochzeit in Kana 
offenbart hat.
Der uns das Reich Gottes verkündet 
hat.
Der auf dem Berg verklärt worden ist.
Der uns die Eucharistie geschenkt hat.

Glorreiche Geheimnisse
Der von den Toten auferstanden ist.
Der in den Himmel aufgefahren ist.
Der uns den Hl. Geist gesandt hat.
Der dich, o Jungfrau, in den Himmel 
aufgenommen hat.
Der dich, o Jungfrau im 
Himmel  gekrönt hat.

Gegrüßest seist 
Du Maria
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08.10. und 22.10.2023 
nach dem Gottesdienst

Verkauf von 
FairTrade Produkten   

Am Sonntag der Weltmission, den 22.10.23 findet 
um 11 Uhr in St. Peter Birkesdorf eine Messe statt, 
die vom Arbeitskreis Eine Welt gestaltet wird. Der 

Eine Welt Kreis freut sich auf Ihr Kommen!

 	
	
	
	

ST. PETER BIRKESDORF

Regelmäßige Angebote

 				  
Krankenkommunion 

19.10.2023 

Wer, über den bisherigen 
Kreis hinaus, die Kommu-
nion empfangen möchte, 
möge sich im Zentralbüro 
( Tel.: 920 190 ) melden.  

Spieletreff
05.10.2023

gemütl. Kaffeerunde
19.10.2023

Aktuelle Informationen können bei 
Gisela Dzwiza, Tel: 02421-85671 oder

Magda Baum, Tel: 02421-86179 erfragt 	
werden.

 

ST. PETER MERKEN

ST. JOACHIM  DN-NORD

HERZ-JESU  HOVEN

Kostenlose 
Lebensmittelausgabe

an berechtigte Personen

Donnerstag, 26.10.2023
16.00 – 17.30 Uhr

Joachimstr. 9 | Düren-Nord

06.10.2023
18.30 Uhr

Herz-Jesu
Freitag 

„Ein Herz haben für 
andere“
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GEBÄUDETECHNIK

ELEKTROTECHNIK · HEIZUNGS- & SANITÄRTECHNIK · BAD-SANIERUNG

www.krischer-gebaeudetechnik.de
Besuchen Sie uns:

Distelrather Straße 27 • 52351 DürenDistelrather Straße 27 • 52351 Düren

Tel.: 0 24 21 / 37 37 3

RZ_anzeige_148x105.pdf   1   14.05.20   16:23

Unglücklich 
ist, 

wer nicht 
weiß, 

was lieben 
heißt.

( Theresa von Avila)

Tag der Ehejubiläen im Bistum Aachen
Auch in diesem Jahr fand am 26.08.23 im 
Bistum Aachen wieder ein Tag der Eheju-
biläen statt. Eingeladen waren alle Paare, 
die ab der Silberhochzeit in diesem Jahr 
ein rundes oder halbrundes Jubiläum fei-
ern. Der Einladung waren fast 200 Paare 
gefolgt, davon über 100, die Goldhoch-
zeit feierten und sogar ein Paar mit Kron-
juwelenhochzeit (75 Jahre). Es begann 
mit einem Pontifikalamt im hohen Dom 
zu Aachen unter der Leitung vom Bischof Dieser. Nach der geistigen Stärkung konnten 
wir uns bei einem leckeren Mittagessen in der Citykirche stärken. Anschließend begann 
das Kulturprogramm, bei dem einiges zur Auswahl stand (Konzerte, Führungen….) Wir 
wohnten dem Konzert von Geige und Gitarre mit lateinamerikanischer Musik bei bzw. 
einer Führung durch die Domschatzkammer, was uns beides begeisterte. Nach dem ge-
meinsamen Kaffeetrinken gab es noch eine Schlussandacht, in der alle Paare einzeln 
gesegnet wurden. So ging ein schöner, erfüllter Tag zu Ende. Herzlichen Dank an die Or-
ganisatoren vom Referat Familienarbeit im Bistum Aachen für den reibungslosen Ablauf. 

Save the date: Das Datum für nächstes Jahr steht schon fest: 
Samstag, der 7. September 2024.        
Und: Herzlichen Glückwunsch allen Jubelpaaren!

Monika und Rolf Christophes
Roswitha und Stefan Reimer

Foto: Peter Weidmann aus Pfarrbriefservice.de



„Hau Kola“ ertönte es in der ersten Sommerferienwoche im und um das Jugendheim 
St. Peter in Merken. In der Sprache der Sioux bedeutet dies: „Hallo Freund“. So begrüß-
ten einander eine Woche lang ca. 40 Freundinnen und Freunde im Alter zwischen 6 und 13 
Jahren, die sich zu den dortigen Ferienspielen angemeldet hatten.

Ein äußerst abwechslungsreiches Programm rund ums Thema „Indianer“ oder 
wie man heute korrekter sagt „Native Americans“  wurde geboten. Neben Spielen 
und Wissenswertem nahmen die Kinder an den verschiedensten Bastelaktivitäten teil. Sie 
gestalteten bunte Marterpfähle, Federschmuck, Medizinbeutel, Trommeln und was richti-
ge Indianer sonst noch so brauchen. Absoluter Höhepunkt der Woche war sicherlich ein 
Ausflug zu den Karl May – Festspielen ins sauerländische Elspe. Auf der Naturbühne war 
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Bei uns war was los ...
EIN RÜCKBLICK AUF DAS SOMMERFERIENPROGRAMM 
DER JUGENDHEIME MERKEN UND DERICHSWEILER
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in dieser Saison „Unter Geiern“ zu sehen. Jede Menge Stuntleute, Pferde und gewaltige 
Explosionen hielten das Publikum bei Laune. Das Rahmenprogramm vor der Aufführung 
hatte es ebenfalls in sich.

Einen würdigen Abschluss fand die Ferienmaßnahme durch den Besuch des Lagers des 
„Blackfoot Tribes“. Im Indianerlager in Niederzier hatten Häuptling Dirk und sein Stamm 
ein tolles Programm mit Indianerspielen für die Kids aus Merken zusammengestellt. Dar-
über hinaus hatten sie jede Menge authentische Artefakte mitgebracht, zu denen es aller-
hand zu erzählen gab.

Viele fleißige ehrenamtliche Hände trugen erneut zum Gelingen von wunderbaren Ferien-
spielen bei. Dafür sei allen herzlich gedankt!

Weiterhin unterstützen uns das Eiscafé Cappuccino, die Walter Kreuder Lederfabrikation 
aus Langerwehe sowie die Firmen Anker Teppich und Hornbach mit großzügigen Spenden.

Das war allerdings noch lange nicht das Ende. In den nächsten zwei Wochen standen zahl-
reiche weitere Aktionen für Kinder, Teenies und Jugendliche aus Merken und Derichsweiler 
auf dem Plan. So fand z.B. in Merken ein Jugendtreff mit verlängerten Öffnungs-
zeiten statt genauso wie ein Abend mit alkoholfreien Cocktails am Bolzplatz Seba-
stianusstraße. Letzterer in Kooperation mit Melanie Schunck von der Mobilen Jugendarbeit 
Düren-Nordwest.

Für Kinder in Derichsweiler waren zwei Kindertreffs mit ebenfalls stark verlängerten Öff-
nungszeiten im Angebot. Hier wurde zudem gemeinschaftlich gekocht und gegessen.

Dazwischen besuchten wir im Verbund mit den Jugendheimen aus Birkesdorf und Echtz 
und wieder der Mobilen Jugendarbeit eine  eigens für uns gestartete Sondervorstellung 
im Dürener Lumen-Kino mit Popcorn und allem Pipa-
po.

Sachkundig von Mitarbeitern des Naturschutzbundes ge-
führt erhielten Derichsweiler und Merken eine spannende 
Fledermaus-Nachtwanderung. Mit einem Nachtsicht-
gerät sah man die verschiedensten Arten über dem Düre-
ner Badesee jagen. Eine tolle Sache!

Die Kläranlage in Langerwehe haben wir uns dann 
auch noch angesehen. Die Teilnehmer staunten nicht 
schlecht als sie erfuhren, womit unser Wasser so alles in 
Kontakt kommt. Der Rundgang durch die Anlage war trotz 
einiger unangenehmer Aromen nicht minder interessant.
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In der vierten Ferienwoche hatte dann wie gewohnt Derichsweiler 
seine Ferienspiele.
 Nach dem obligatorischen Kennenlerntag mit Spielen, Bastelangeboten und Spa-
ghetti Bolognese führte unsere kleinen Forscher der Weg am folgenden Tag zum Krummen 
Bach zwischen Derichsweiler und Schlich. Ausgestattet mit  Gummistiefeln, Sieben und 

Becherlupen untersuchten die Kinder das Tierleben des Gewässers und somit auch dessen 
Wasserqualität. Am Nachmittag schaute noch Emil der Schnelle am Jugendheim vorbei.

Ein Tag im Brückenkopfpark Jülich verging schnell. Alles geschah Gott sei Dank ehe 
der August sein regnerisches Gesicht präsentierte. So erfreuten wir uns auch bei unserer 
Tour zum Eckeberghof in Birgel besten Wetters. Hier konnte man eine Rundfahrt im 
Planwagen erleben, Tiere streicheln, Ponyreiten und mehr. 

Abschließend bot sich den jungen Teilnehmer*innen noch der Mond in voller Pracht zu-
mindest was seine Betrachtung anbelangt. Bei der Fahrt zur Sternwarte Aachen schob 
sich kein einziges Wölkchen vor die Linse beim Blick durch das 1935 eingebaute imposante 
Teleskop in der Kuppel. Ein Glück, das man nicht immer hat.

Vielen Dank auch an die ehrenamtlichen Helfer in Derichsweiler! Wie immer toll gemacht. 
Eine kleine Aufstockung unseres Teams wäre allerdings noch von Nöten. Wer sich also 
beim Lesen dieser Zeilen angesprochen fühlt…

Auch das Jugendheim Derichsweiler bedankt sich für großzügige Spenden bei der Bäckerei 
Schleicher, Schatztruhe e.V. und der Sparkasse Düren.

Bleibt noch ein Ausblick auf das verbleibende Jahr. 
Inzwischen läuft unser NATURPROJEKT. Jeden Monat gibt es eine Aktion rund ums The-
ma. Vereinzelt sind sogar noch Plätze zu haben. Also bei Interesse einfach kurz bei uns 
nachfragen.
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Starten sollte alles im August. Tat es auch, aber leider nicht ganz so wie ursprünglich ge-
plant.

Wir wollten die Bienenvölker unseres Naturpädagogen Christoph in Trier besu-
chen. Wie das jedoch manchmal so ist - und das ausgerechnet im August - war die Wetter-
prognose für unseren Ausflugstag recht niederschmetternd. Regen war angesagt, und das 
nicht zu knapp. Ein Wetter, bei dem sich keine Biene sehen lässt.

Gefahren sind wir trotzdem. Schließlich sind wir ja flexibel. Christoph hat uns statt seiner 
Bienen die Stadt gezeigt. Die Kinder suchten mit Eifer Tierabbildungen im Dom. Wer hat 
am Ende die meisten entdeckt? Es gab reichlich davon...

Danach mit dem "Bummelzug" auf Stadtbesichtigung. Auch hier war eine Menge zu sehen 
von dem, was die Römer uns hinterlassen haben.

Zum Schluss noch zur Porta Nigra. Schon ging es wieder nach Hause.

Die Bienen werden wir auch noch zu Gesicht bekommen. Klar doch

Die nächsten Programmpunkte des Projekts sind eine Pilzwanderung, Römische 
Küche, Naturkosmetik, Kerzen drehen und ziehen aus Bienenwachs.

In der ersten Herbstferienwoche wartet noch das gewohnte Ausflugsprogramm der Ju-
gendheime. Außerdem ist sicherlich noch die ein oder andere Sonderaktion für Kinder und 
Jugendliche zu erwarten. 

Ansonsten besucht gerne unsere Offenen Treffs 
zu den bekannten Öffnungszeiten.
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mit Gisela Dzwiza
„Eine der guten Feen von der  
gemütlichen Kaffeerunde“

Frau Dzwiza, wie lange sind Sie schon in 
Hoven tätig und was sind dort ihre Aufga-
benfelder?

Ich habe 43 Jahre als Krankenschwester 
in der Landesklinik bzw. im Heilpädagogi-
schen Heim gearbeitet. Als ich dann 2015 
in den Vorruhestand getreten bin, bin ich 
angesprochen worden von Frau Baum, 
um gemeinsam den monatlichen Senio-
renkaffee zu leiten. Ich habe dann gefragt, 
ob man ihn nicht gemütliche Kaffeerunde 
nennen kann, um für alle offen zu sein. Wir 
sind ein Team von sieben Mitarbeiterinnen 
und wir stimmen alles gemeinsam ab. Wir 
machen das sehr gerne und es kommen 
immer ca. 30 Besucherinnen und Besu-
cher (es sind auch ein paar Männer dabei). 
Etwa ein Jahr später bin ich dann auch in 
den Besuchsdienst zum Geburtstag und zu 
Ostern und Weihnachten eingestiegen. 

IIn unserer Reihe „Auf ein Wort“ 
stellen wir engagierte Menschen, 
ihre Aufgaben und Projekte vor.
Frau Gisela Dzwiza ist 67 Jahre alt, 
verheiratet, hat 3 Kinder und 7 En-
kelkinder. Sie lebt in Hoven, wo sie 
hauptsächlich in der Caritasarbeit 
sehr engagiert ist. Wir kennen sie 
auch durch die Rubrik „Regelmäßi-
ge Angebote“ im Pfarrbrief.

Meine Schwester Ursula Schmitz und ich 
spielen sehr gerne und wir haben uns da-
mals überlegt, ob wir einen monatlichen 
Spielenachmittag für Erwachsene anbieten 
sollten. Das läuft auch sehr gut. Es kom-
men bis zu 15 Leute, die zum Teil auch aus 
anderen Gemeinden stammen. Dann bin 
ich auch noch schon seit etlichen Jahren 
im Kirchenchor.

Das ist ja eine ganze Menge, was Sie tun. 
Gibt es besonders schöne Erlebnisse in Ih-
rer Arbeit, an die Sie sich gerne erinnern?
Wenn wir z.B. die gemütliche Kaffeerun-
de haben, ist eine 90jährige Dame dabei, 
die unheimlich gut Witze erzählen kann. 
Herrlich! Oder wenn wir Mottonachmitta-
ge haben (Mai, Oktoberfest, St. Martin, Ad-
vent….) oder z.B. den Nostalgiekaffee im 
Januar haben. Dann bringt jeder eine alte 
Sammeltasse mit und erzählt von früher. 
Es gibt dann auch immer etwas Nostalgi-
sches zu essen (z.B. Käsehäppchen, gefüll-
te Eier…) Das ist immer sehr schön. Oder 
letztes Jahr sind einige zu St. Martin mit der 
Martinslaterne durch den Saal gegangen.
In der Coronazeit hat sich eine Dame ex-
tra impfen lassen, um an der gemütlichen 
Kaffeerunde teilzunehmen. Das ist ein Zei-
chen, dass sie gerne kommen.

Was machen Sie sonst noch in Ihrer Frei-
zeit, gibt es Hobbies?

Da mein pflegebedürftiger Mann im Senio-
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hat seine Stärken und seine Schwächen. 
Die Stärken sollte man fördern und versu-
chen zu erkennen. Und bei den Schwächen 
helfen und unterstützen. Mehr füreinander 
da sein.

Ein schönes Schlusswort. Liebe Frau Dzwi-
za, herzlichen Dank für das Gespräch und 
weiterhin viel Freude bei Ihrem vielfältigen 
Engagement!

(Das Interview führte Roswitha Reimer)

renzentrum wohnt, gehe ich ihn natürlich 
regelmäßig besuchen und sonntags kommt 
er nach Hause. Dann habe ich einen Hund, 
mit dem ich regelmäßig spazieren gehe. 
Auch die Enkel verwahre ich schon mal. Ein-
mal wöchentlich treffen wir vier Schwestern 
uns zum Spielen. Wenn noch Zeit ist, stricke 
ich auch schon mal.

Was sollte sich in der Kirche vor Ort oder 
in Deutschland Ihrer Meinung nach ändern?

Dass die Priester endlich heiraten dürfen. In 
Hoven finde ich es schade, dass nichts für 
die Kinder gemacht wird. 

Mit wem würden Sie gerne einmal zu Abend 
essen?
Am liebsten gehe ich mit mir vertrauten 
Menschen und Freunden essen.

Welche Musik hören Sie gerne?
80er Jahre, Beatles, Flippers, also gemischt. 
Ich höre aber auch schon mal gerne klassi-
sche Musik und gehe in die Philharmonie.

Was würden Sie unserer GdG und den Men-
schen wünschen?

Dass alle miteinander auskommen. Jeder 
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Gemeinschaft der Gemeinden St. Franziskus Düren-Nord
Pfarrer-Rody-Straße 7 | 52353 Düren | Tel. (02421) 920 190
www.gdg-st-franziskus.de |           @katholisch.in.duerennord
  

GIB SANKT MARTINGIB SANKT MARTIN  
                    DEIN GESICHT!!!DEIN GESICHT!!!

Kaufen Sie in den Gottesdiensten in St. Peter und St. Joachim vom 21./22.
Oktober bis zum 05. November ZWEI Wertmarken für jeweils einen
stattlichen Weckmann.

Lösen Sie Ihre Wertmarke nach dem Gottesdienst am 11. November in                
in St. Joachim beziehungsweise  am 12. November in St. Peter ein                       
und erhalten Sie Ihren großen Weckmann.

Durch die zweite Wertmarke erhält ein Besucher des Joachim Lädchens
einen ebenso großen Weckmann bei der nächsten Lebensmittelausgabe am
23. November.

                                         (Preis pro Weckmann: 4€).

Auch in diesem Jahr startet der Pfarreirat 
St. Joachim und St. Peter eine Weckmann-Aktion 



Dem Höchsten die Ehre
Manche bemüh´n sich
Wissen und Weisheit zu schöpfen
aus den Wesen und Dingen,
die doch ohne Verstand
durch puren Zufall nur
dem Nichts entsprossen sein sollen.
 
Aber das Nichts ist leer und tot,
kann sich nicht ins Dasein heben,
hat kein´ Gedanken und kein Leben,
kann weder planen noch gestalten,
weder gebären noch entfalten. 
Hilflos klebt`s am Nullpunkt fest.
 
Also wäre nichts geworden,
alles wäre null geblieben,
hätt´ nicht ein Weiser und Mächtiger
die Welt erdacht,
das Wunder gewirkt,
das Unglaubliche geschaffen. 
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Liebe Schwestern und Brüder 
in der GdG St. Franziskus,

gerade heutzutage, wo viele Men-
schen aus der Kirche austreten - 
aus vielen, auch sehr bekannten 
Gründen - oder sogar den Glau-
ben an Gott ganz verlieren, müs-
sen wir als Kirche mit Nachdruck 
betonen, dass Materialismus und 
Nihilismus keine zufriedenstellen-
den Antworten geben können auf 
die wichtigen Fragen unseres Da-
seins. 

Ich habe mir zu diesem Thema 
meine Gedanken gemacht und 
zum Ausdruck gebracht in dem 
folgenden Gedicht.

Mit freundlichen Grüßen,

Heinrich Plum, Pfarrer i. R.

Nun aber  
bleiben Glaube, 
Hoffnung, Liebe, 

diese drei;  
am  größten  
jedoch unter  
ihnen ist die 

Liebe. 
1 Kor 13,13
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  St. Arnoldus  -  Arnoldsweiler
 

 
9.9.23 - ein herrlicher Spätsommertag, 
perfekt für einen Ausflug!

Die Messdienergruppe aus Arnoldswei-
ler fuhr nach Aachen in den Kletter-
wald und verbrachte dort einen tollen 
Tag. Auf den verschieden schwierigen 
Parcours konnte man seine Fähigkei-
ten ausprobieren. Und: sich gegenseitig 
helfen, Mut zusprechen und gemein-
sam handeln - das war super für unsere 
Gruppe. Beim Hamburger Essen ließen 
wir das gemeinsame Erlebnis schließlich 
ausklingen. Falls wir Interesse geweckt 
haben, über 
messdiener.arnoldsweiler@gmail.com 
kannst du dich gerne über uns informieren!

Unser Messdienerausflug

Am 21. Okt. 2023 laden wir nach der Messe in Arnolds-
weiler zu einem Herbsttreffen  im Schützenheim zur Erinne-
rung an unsere diesjährige Wallfahrt ein.

M. Krumbach, 1. Brudermeister
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   St. Arnoldus  -  Arnoldsweiler   
 

 
Geben Sie Ihre 

Stimme ab
Das St. Martins-Komitee Arnoldsweiler ist nominiert 
für den Deutschen Engagementpreis. 
Die Mitglieder organisieren jedes Jahr den Martinsumzug und ermög-
lichen kostenlose Stutten für alle Arnoldsweiler Kinder. 

Bitte unterstützen Sie dieses Engagement durch 
Ihre Stimme.

https://www.deutscher-engagementpreis.de/publikumspreis/
nominierte/sankt-martins-komitee-arnoldsweiler

Fotos: Kornelia Vlatten

Vorankündigung Orgelkonzert
Am Sonntag, 5. November 2023, findet um 18 Uhr in Arnoldsweiler ein 
Orgelkonzert statt. Wir konnten hierfür die beiden Organisten Martin Jung 
aus Langerwehe und Robert Sterkel aus Kerpen gewinnen. Nähere Infos fol-
gen im November-Pfarrbrief. Merken Sie sich den Termin gerne vor! 

Für den Pfarreirat 
Kilian Inden
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      St. Michael   -   Echtz
 

  

 

Um das Jahr 991 heiratete eine Kaisertochter einen zwar adligen Mann, je-
doch weit unter Ihrem Stand. Eine Anekdote berichtet darüber, dass dem 
jungen Adligen ein Wunsch vom Vater seiner zukünftigen Frau versprochen 
wurde, wenn er diesen im Schach schlage. Er äußerte dem Vater gegenüber 
dessen Tochter heiraten zu dürfen. Er gewann das Schachspiel und so be-
gann die gemeinsame Geschichte von Mathilde und Ezzo von Lothringen. 

Diese kleine, vermutlich nicht ganz wahre Anekdote, führte letztlich zur ers-
ten Erwähnung von Echtz im Jahr 1025. Denn hätten die beiden nicht ge-
heiratet hätten sie vielleicht nicht auf ihrem Weg nach Aachen auf dem Gut 
Aeccheze (Echtz) Halt gemacht, wo Mathilde am 04.11.1025 leider verstarb. 
Ihr Todestag ist die erste urkundliche Erwähnung von Echtz. 

Demnach wird Echtz in weniger als 2 Jahren 1000 Jahre alt. Auch wenn Echtz 
vermutlich weitaus älter sein wird, ist die verhältnismäßig frühe Erwähnung 
von Echtz ein Grund dies zu feiern. Aktuell gibt es durch ein Komitee von fünf 
Personen bereits Bemühungen Feierlichkeiten auf die Beine zu stellen. Erste 
Ideen wurden am 14.08. vorab Vertretern der ortsansässigen Vereine präsen-
tiert. Der Grundstein für Feierlichkeiten in 2025 wurden gelegt. In den kom-
menden Monaten sollen nun weitere, konkretere Vorbereitungen stattfinden. 

Um sich auf dem Laufenden zu halten, kann sowohl die Website genutzt wer-
den www.1000JahreEchtz.de, als auch die Facebook oder Instagram Seiten 
(@1000JahreEchtz).
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  St.  Peter   -  Merken
 

 
Erntedank  
Im feierlichen Erntedankgottesdienst 
am Sonntag, 01.10. um 9.30 Uhr, der 
wieder vom Mandolinenclub Merken 
mitgestaltet wird, soll unser „DANK“ 
vorgebracht werden. 

Ein Erntedankfest ist an diesem Sonntag 
wieder auf dem Hof der Fam. Fußenack.

Am Mittwoch, 11.10., 9.00 Uhr ist 
der Wortgottesdienst der Frauen-
gemeinschaft auch dem Erntedank 
gewidmet.

  St.  Michael  -   Echtz
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   St. Martinus  -  Derichsweiler
 

 

Wenn die Jahreszeit  
langsam wieder dunkler wird, dann ist 

LICHTBLICKE-Zeit!!!

Einen kleinen  
Vorgeschmack gibt 
es im Oktober mit 
viel Orgelmusik 

von Moritz in der 
„neuen“ Kirche. 

Im November geht 
es dann wieder um 

das, was uns  
bewegt und 
ausbremst. 

Dazu mehr im 
nächsten Pfarrbrief.

Seniorennachmittag Derichsweiler
Samstag, 28.10.2023 um 15 Uhr

in der Alten Kirche Derichsweiler.
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Was ist eine Synode? 
Die lange Erfahrung der Kirche 

„Synode“ ist ein altes Wort, das mit der Tradition der Kirche verbunden ist. Zusam-
mengesetzt aus der Präposition „mit“ (σύν) und dem Substantiv „Weg“ (ὁδός) 
bezeichnet es den gemeinsamen Weg des Gottesvolkes. Sie verweist daher auf den 
Herrn Jesus, der sich als „der Weg, die Wahrheit und das Leben“ präsentiert. Im 
kirchlichen Griechisch drückt es aus, dass man zu einer Versammlung einberufen 
wird. Seit den ersten Jahrhunderten werden mit dem Begriff „Synode“ kirchliche 
Versammlungen bezeichnet, die auf verschiedenen Ebenen (Diözese, Provinz oder 
Region, Patriarchat, Weltkirche) einberufen werden, um im Licht des Wortes Gottes 
und im Hören auf den Heiligen Geist über lehrmäßige, liturgische, kirchliche und 
pastorale Fragen zu beraten. Die Erfahrung der Synode ist daher die eines „gemein-
samen Weges“. Die Gläubigen sind σύνoδοι, Weggefährten, die aufgerufen sind, 
das Wort Gottes zu bezeugen und zu verkünden.

So wurde im Jahr 325 das erste Ökumenische Konzil in Nicäa einberufen. Während 
des ersten Jahrtausends fanden mehrere ökumenische Konzile statt. Seit dem 5. 
Jahrhundert ist in Rom eine Synode tätig, aus der sich im Mittelalter die Konzilien in 
der westlichen Kirche entwickelten. 

Aus der Weltkirche
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Die derzeitige Bischofssynode, deren erste Phase im Oktober 2021 begann, befasste 
sich mit dem Thema der Synodalität selbst und fand in nie dagewesenen Formen 
und Phasen statt. Die erste Phase (Oktober 2021 - April 2022) betraf die einzelnen 
Diözesankirchen. Ziel der zweiten Phase, der kontinentalen Phase (September 2022 
- März 2023), war der Dialog über den Text des ersten Arbeitspapieres, genannt „In-
strumentum laboris“. Die letzte Phase des synodalen Weges ist die der Weltkirche 
(Oktober 2023). Eine grundlegende Etappe auf diesem Weg ist die XVI. ordentliche 
Generalversammlung der Bischofssynode in diesem Monat, an die sich die Umset-
zungsphase anschließen wird, an der die Teilkirchen erneut beteiligt sein werden.i

In seiner Eröffnungsrede ging Papst Franziskus auf den synodalen Prozess ein, 
der unter dem Motto „Für eine synodale Kirche: Gemeinschaft, Teilhabe, Mission“ 
steht. Die Synodalität drückt „das Wesen der Kirche, ihre Form, ihren Stil und ihren 
Auftrag“ aus. In dieser Rede stellt Franziskus auch eine Frage: „Sind die Armen, die 
Bettler, die jungen Drogenabhängigen, all jene, die von der Gesellschaft verworfen 
werden, Teil der Synode?“ „Ja, denn nicht ich sage es - erklärt der Papst - der Herr 
sagt es: sie sind Teil der Kirche.“ „Wenn man sie nicht einbezieht - man wird dann 
sehen, wie - oder wenn man nicht zu ihnen geht, um eine Weile mit ihnen zusam-
men zu sein, um nicht zu hören, was sie sagen, sondern was sie fühlen, sogar die 
Beleidigungen, die sie einem geben, dann tut man der Synode nicht gut. Die Syn-
ode ist bis an die Grenzen, sie schließt alle ein. Die Synode schafft auch Raum für 
den Dialog über unsere Nöte.“

„Eine synodale Kirche ist eine Kirche des Zuhörens, in dem Bewusstsein, dass Zuhö-
ren ,mehr ist als Hören´. Der Weg der Synode - so unterstreicht der Papst - beginnt 
mit dem Hören auf das Volk.“ Und weiter heißt es: „Durch die Synodenväter han-
deln die Bischöfe als authentische Bewahrer, Interpreten und Zeugen des Glaubens 
der ganzen Kirche.“ Der synodale Prozess, so erinnert der Papst schließlich, „gipfelt 
darin, dem Bischof von Rom zuzuhören“. „Die Tatsache, dass die Synode immer 
cum Petro et sub Petro handelt, ist keine Einschränkung der Freiheit, sondern eine 
Garantie für die Einheit“. 

Der synodale Prozess zielt darauf ab, verschiedene Fragen zum Leben und zur Sen-
dung der Kirche zu beantworten. 

(vatican news)
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Synode über eine Synodale Kirche 
In einem Brief von Kardinal Mario Grech an die Bischöfe der Welt lädt der Gene-
ralsekretär der Bischofssynode die Gläubigen aus aller Welt ein, „im Gebet an der 
XVI. ordentlichen Generalversammlung der Bischofssynode teilzunehmen, die am 
4. Oktober im Vatikan eröffnet wird“.

Mit dem Schreiben vom 14. September 2023 erinnert der Generalsekretär alle 
daran, dass die Synodenversammlung vor allem ein geistliches Ereignis sei, „ein 
Ereignis des Gebets und des Hörens auf den Heiligen Geist, der der wahre Prot-
agonist des Ereignisses ist“. Ohne das Gebet könne es keine Synode geben, so der 
maltesische Kurienkardinal. Um die Teilnahme zu erleichtern und um die betende 
Unterstützung der Mitglieder der Versammlung aus den Ortsgemeinden zu bitten, 
habe das Generalsekretariat der Synode einen „Feierlichen Segen“ vorbereitet, der 
insbesondere am Ende der Sonntagsmessen zusammen mit den Fürbittgebeten ge-
sprochen werden soll.

Der Appell von Kardinal Grech ist Teil einer 
Reihe von Initiativen, die darauf abzielen, den 
eminent spirituellen Charakter der synodalen 
Versammlung in Erinnerung zu rufen und die 
Teilnahme des gesamten Gottesvolkes durch 
das Gebet zu fördern. Zu den Aktionen gehört 
auch die Website (www.prayforthesynod.va), 
die bereits im Jahr 2021 in Zusammenarbeit 
mit dem Weltgebetsnetzwerk des Papstes und 
der UISG (Internationale Union der General-
oberinnen) erstellt wurde. Gelegenheit zum 
besonderen Gebet bieten auch die Ökumeni-
sche Gebetsvigil (www.together2023.net) am 
30. September, die ab 16.30 Uhr auf den Ka-
nälen von Vatican News (www.vaticannews.
va) per Live-Streaming übertragen wird und 
die geistlichen Einkehrtage für die Mitglieder 
der Weltsynode vor der Eröffnung der Ver-
sammlung (1.-3. Oktober 2023).

Aus der Weltkirche
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97. Weltmissionssonntag am 22. Oktober 2023
BOTSCHAFT DES HEILIGEN VATERS (in Auszügen) 

Brennende Herzen und bewegte Schritte (vgl. Lk 24,13-35)
 Liebe Brüder und Schwestern!

Für den diesjährigen Weltmissionssonn-
tag habe ich ein Thema gewählt, das von 
dem Bericht über die Emmausjünger im 
Lukasevangelium (vgl. 24,13-35) aus-
geht: „Brennende Herzen und bewegte 
Schritte“. Die 
beiden Jünger 
waren verwirrt 
und enttäuscht, 
aber die Be-
gegnung mit 
Christus im 
Wort und im 
gebrochenen 
Brot entfachte 
in ihnen den 
Enthusiasmus, 
erneut nach 
Jerusalem auf-
zubrechen und 
zu verkünden, 
dass der Herr wirklich auferstanden war. 
Im Bericht des Evangeliums erkennen 
wir die Verwandlung der Jünger an eini-
gen eindrucksvollen Bildern: Brennende 
Herzen angesichts der von Jesus erklär-
ten Schrift, aufgetane Augen als sie ihn 
erkennen und, als Höhepunkt, bewegte 

Schritte. Indem wir über diese drei As-
pekte nachdenken, die den Weg mis-
sionarischer Jünger skizzieren, können 
wir unseren Eifer für die Verkündigung 
des Evangeliums in der Welt von heute 

erneuern.

Heute wie damals 
ist der auferstan-
dene Herr seinen 
miss ionarischen 
Jüngern nahe und 
geht an ihrer Seite, 
besonders dann, 
wenn sie verwirrt 
sind, entmutigt und 
verängstigt durch 
das Geheimnis des 
Unrechts um sie 
herum, das sie er-
sticken will. Des-

halb »lassen wir uns die Hoffnung nicht 
nehmen!« (Apostolisches Schreiben 
Evangelii gaudium, 86). Der Herr ist 
größer als unsere Probleme, vor allem, 
wenn sie uns bei der Verkündigung 
des Evangeliums in der Welt begeg-
nen, denn diese Mission ist schließlich 
die Seine und wir sind nur seine demü-
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Aus der Weltkirche

tigen Mitarbeiter, „unnütze Knechte“ 
(vgl. Lk 17,10).

Ohne die Heilige Schrift sind die Er-
eignisse der Sendung Jesu und seiner 
Kirche in der Welt nicht zu verstehen« 
(Apostolisches Schreiben Aperuit illis, 
1). Deshalb ist die Kenntnis der Heili-
gen Schrift für das Leben eines Chris-
ten wichtig und noch wichtiger für 
die Verkündigung Christi und seines 
Evangel iums. 
Was gibt man 
ansonsten an 
andere weiter, 
als seine eige-
nen Ideen und 
Pläne? 

Die Herzen, die 
für das Wort 
Gottes brann-
ten, drängten 
die Emmaus-
jünger dazu, 
den geheim-
nisvollen Wan-
derer zu bitten, 
bei ihnen zu bleiben als es Abend wird. 
Und um den Tisch herum wurden ihre 
Augen aufgetan und sie erkannten ihn, 
als er das Brot brach.

Das Brechen des eucharistischen Bro-
tes, das Christus selbst ist, ist die missi-
onarische Handlung schlechthin, denn 

die Eucharistie ist die Quelle und der Hö-
hepunkt des Lebens und der Sendung 
der Kirche. Wir können »die Liebe, die 
wir im Sakrament [der Eucharistie] fei-
ern, nicht für uns behalten. Sie verlangt 
von ihrem Wesen her, an alle weiterge-
geben zu werden. Was die Welt braucht, 
ist die Liebe Gottes – Christus zu begeg-
nen und an ihn zu glauben. Darum ist 
die Eucharistie nicht nur Quelle und Hö-

hepunkt des Le-
bens der Kirche, 
sondern auch 
ihrer Sendung: 
„Eine authen-
tisch eucharis-
tische Kirche ist 
eine missiona-
rische Kirche“« 
(Apostolisches 
Schreiben Sacra-
mentum carita-
tis, 84).

Um Frucht zu 
bringen, müssen 
wir mit ihm ver-

bunden bleiben (vgl. Joh 15,4-9). Und 
diese Verbindung wird durch das täg-
liche Gebet erreicht, besonders in der 
Anbetung, im stillen Verweilen in der 
Gegenwart des Herrn, der in der Eucha-
ristie bei uns bleibt. Indem er diese Ge-
meinschaft mit Christus liebevoll pflegt, 
kann der missionarische Jünger zu ei-
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nem Mystiker in Aktion werden. 

Nachdem sie die Augen aufgetan 
hatten und Jesus im „Brechen des 
Brotes“ erkannten, „brachen sie auf 
und kehrten nach Jerusalem zurück“ 
(vgl. Lk 24,33). Dieses eilige Gehen, 
um die Freude über die Begegnung 
mit dem Herrn mit anderen zu teilen, 
zeigt: »Die Freude des Evangeliums 
erfüllt das Herz und das gesamte Le-
ben derer, die Jesus begegnen. Dieje-
nigen, die sich von ihm retten lassen, 
sind befreit von der Sünde, von der 
Traurigkeit, von der inneren Leere 
und von der Vereinsamung. Mit Jesus 
Christus kommt immer – und immer 
wieder – die Freude« (Apostolisches 
Schreiben Evangelii gaudium, 1). 

Heute braucht die Menschheit, die 
durch so viel Ungerechtigkeit, Spal-
tung und Krieg verwundet ist, mehr 
denn je die Frohe Botschaft des Frie-
dens und der Erlösung in Christus. 

Alle können zu dieser Missionsbewegung 
beitragen: mit Gebet und Tat, mit den Op-
fergaben des Geldes und des Leidens, mit 
dem eigenen Zeugnis. 

So wie die beiden Jünger den anderen 
erzählten, was auf dem Weg geschehen 
war (vgl. Lk 24,35), so wird auch unse-
re Verkündigung ein freudiges Erzählen 
über Christus den Herrn sein, über sein 
Leben, sein Leiden, seinen Tod und seine 
Auferstehung, über die Wunder, die seine 
Liebe in unserem Leben bewirkt hat.

Machen auch wir uns also wieder auf den 
Weg, erleuchtet durch die Begegnung 
mit dem Auferstandenen und belebt 
durch seinen Geist. Machen wir uns auf 
den Weg mit brennenden Herzen, offe-
nen Augen und bewegten Schritten, um 
andere Herzen brennen zu lassen durch 
das Wort Gottes, andere Augen aufzutun 
für Jesus in der Eucharistie und alle ein-
zuladen, gemeinsam auf dem Weg des 
Friedens und des Heils unterwegs zu sein, 
den Gott der Menschheit in Christus ge-
schenkt hat.

Heilige Maria,  
die du mit uns unterwegs bist,  

Mutter der missionarischen Jünger Christi 
und Königin der Missionen,  

bitte für uns!
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Bereich Kinder- und Jugendarbeit
Kindergarten St. Arnoldus, Arnoldsweiler
Leitung: Larissa Schoenecken
Frohnhofstr. 17, DN-Arnoldsweiler
Tel: 02421 / 33147
kiga.arnoldsweiler@gdg-st-franziskus.de

Kindertagesstätte St. Joachim, Norddüren
Leitung: Jutta Schäfer
Meckerstr. 12, 52353 Düren
Tel: 02421 / 41401
kiga.norddueren@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Peter Birkesdorf
Leitung: Jutta Schäfer
Pfr.Rody-Straße 9a, 52353 DN-Birkesdorf
Tel: 02421 / 83561
kiga.birkesdorf@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Peter Merken
Leitung: Jutta Schäfer
Paulstrasse 73, 52353 DN-Merken
Tel: 02421 / 83850
kiga.merken@gdg-st-franziskus.de

Familienzentrum St. Mariae Himmelfahrt
Leitung: Yvonne Maur
Indestr. 10, 52353 DN-Mariaweiler
Tel: 02421 / 88206
kiga.mariaweiler@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Peter Birkesdorf
Leitung: Anja Wilde und Fabian Stevkov
Pfarrer-Rody-Straße 5, 52353 DN-Birkesdorf
Tel: 02421 / 86001  od.  01575 4727869
jugend-bdorf@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Arnold Arnoldsweiler
Klösterchen, Ellenerstr. 22, Arnoldsweiler
Leitung: Anja Wilde und Fabian Stevkov
Tel: 02421 / 86001  od.  01575 4727869
jugend-bdorf@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Peter Merken
Leitung: Michael Nepomuck
Paulstrasse 69, 52353 DN-Merken
Tel: 02421 / 202055
jugend-md@gdg-st-franziskus.de

Jugendarbeit in Derichsweiler
Leitung: Michael Nepomuck
Martinusstr. 7, 52355 DN-Derichsweiler
Tel: 02421 / 202055
jugend-md@gdg-st-franziskus.de

OGS Hoven
Leitung: Peter Krumbach
Birkesdorfer Str. 75, 52353 Düren-Hoven
Tel: 02421 / 888 106

OGS St. Joachim
Leitung: Pia Wunderlich
Laute-Dei-Str. 61, 52353 Düren
Tel: 02421 / 489 795

OGS Merken
Leitung: Nadine Schumacher
Paulstr. 64, 52353 Düren-Merken
Tel. 02421 / 6933 093

Ansprechpartner der GdG St. Franziskus Düren-Nord
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Bücherei St. Arnold Arnoldsweiler
Leitung: Resi Kluth
Viktor-Klein-Str. 10 („Kapellenwohnung“)
Tel: 02421 / 9948776
koeb-arnold@gdg-st-franziskus.de

Bücherei  St. Peter Birkesdorf
Leitung: Rosi Roeder und Marlis Schrott
Nordstr., Pfarrsaal neben der Kirche
Tel.: 02421 / 9201922
koeb-peter@gdg-st-franziskus.de

Büchereien

Joachims Anziehpunkt 
Kleiderladen für Jung und Alt

Di 16-18 Uhr u. Do 10-12 Uhr
Norddüren, Joachimstr. 9.
Dorothee Wakefield, Tel.: 015157459810
dorothee.wakefield@gdg-st-franziskus.de

Präventionskraft für 
sexualisierte Gewalt
Frau Maria Schick-Starc 
Kindergarten St. Peter Birkesdorf,  
Tel: 02421 / 83561 
Mail:  praevention@gdg-st-franziskus.de

Unsere GdG im Internet

Chöre und Musikgruppen

www.gdg-st-franziskus.de
@katholisch.in.duerennord

Vermietungen 
Alte Kirche Derichsweiler
Petra Tönnes - Tel. DN 9201912

Pfarrjugendheim Merken
Herr Schmitz - Tel. DN 84823

Pfarrheim Norddüren
Herr Hürlimann  
tägl. ab 12.00 Uhr
Mobil: 0172 / 2532283

Chor More than Gospel	
Leitung: Frank Grobusch, Tel. 6930417    

Kirchenchor St. Peter Merken, 
St. Michael Echtz	  
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432

Kirchenchor St. Joachim & St. Peter & 
St. Arnoldus	  
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432                 

St. Maria und Herz-Jesu Kirchenchor 
Leitung: Dr. Markus Lövenich, 
Tel. 02465-1323                    

Franziskusensemble  	                         
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432                                                        

Blasorchester Birkesdorf 	    
Leitung: Martin Kirchharz 
www.birkesdorferblasorchester.de                
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Geschäftsführer/Koordinator 
Norbert Eßer
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/9 20 19 10
norbert.esser@gdg-st-franziskus.de  

Pfarrbriefteam
Pfarrer Norbert Glasmacher, Petra Tönnes, Gerd 
Funk, Roswitha Reimer, Brigitte Glasmacher,
Jessica Lenarduzzi, Melanie Czyron
pfarrbrief@gdg-st-franziskus.de 

Koordination Gottesdienste
Petra Tönnes
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/9 20 19 12
petra.toennes@gdg-st-franziskus.de

Zentralbüro Birkesdorf
Sabine Rütters, Marita Claßen,
Jessica Lenarduzzi, Melanie Czyron
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7,
( 02421 /9 20 19-0    Fax: 02421/9 20 19 19
pfarrbuero@gdg-st-franziskus.de  
Öffnungszeiten:
Mo,Di,Mi,Do,Fr    9.30-11.30 Uhr 
Oder nach vorheriger Terminvereinbarung. Rufen Sie 
uns gerne an oder schreiben Sie uns (z.B. Bestellzettel 
für Messintentionen). Wir stehen Ihnen gerne zur Ver-
fügung und rufen Sie ggf. zurück. Aktuelle Infos ent-
nehmen Sie bitte unserer Internetseite oder unseren 
Social Media Kanälen.

Kontaktstunden in Merken
Zur Koordinierung der Gemeindearbeit vor Ort stehen 
am 17.Oktober 2023 von 10-12 Uhr Ansprechpart-
ner im  Pfarrhaus, Peterstr. 37, zur Verfügung.

Kontaktstunden in Echtz
Zur Koordinierung der Gemeindearbeit vor Ort steht 
Ihnen jeden ersten Freitag im Monat von 14–16 Uhr 
Frau Pohl im alten Pfarrhaus zur Verfügung.

Pastoralpersonal
Norbert Glasmacher, Pfarrer
Pfarrer-Rody-Str. 9 | ( 02421 / 9 20 19 0
�norbert.glasmacher@gdg-st-franziskus.de 

Ralf Linnartz, Pfarrvikar
Merken, Peterstr. 37 | ( 02421 / 81920
ralf.linnartz@gdg-st-franziskus.de 

Joachim Krampe, Diakon
Echtz, Schwalbenweg 13 | ( 02421 / 8 32 31
�joachim.krampe@gdg-st-franziskus.de  

Tim Wüllenweber,  Diakon
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/ 9 20 19 16
tim.wuellenweber@gdg-st-franziskus.de  

Maria Buttermann, Pastoralreferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/ 9 20 19 17
maria.buttermann@gdg-st-franziskus.de 

Schw. Christa Maria Plum SPSF, Gemeindereferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421 / 9 20 19 18
sr.christamaria@gdg-st-franziskus.de  

Susanne Krüttgen, Gemeindereferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421 / 9 20 19 16
susanne.kruettgen@gdg-st-franziskus.de  

Dorothee Wakefield, Gemeindereferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 0151-57459810
dorothee.wakefield@gdg-st-franziskus.de  

Organisten 	
Peter Eich 		  ( 02421 / 88 04 32

Frank Grobusch 	 ( 02421 / 6930 417		

		  frank.grobusch@gmx.de

Küsterinnen
Arnoldsweiler: 	 Schw. Elisabetha Maria
Birkesdorf 	 Ilse Conen
Derichsweiler	 Elke Hönnemann
Düren-Nord: 	 Inge Jörres
Echtz: 	 Karin Jablonske
Hoven:	 Elke Hönnemann
Mariaweiler:	 Agathe Küppers
Merken: 	 Maria Barthel

Redaktionsschluss für den 
November ist am  

Donnerstag 12.10.2023, 18 Uhr
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